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Nr. 126. 
Anrechnung des Kriegsdienſtes auf das Dienſtalter der Beamten. 


Auf den Bericht vom 26. d. M. wird das Staatsminiſterium hierdurch ermächtigt, Beſtimmung 
darüber zu treffen, inwieweit Staatsbeamten die Zeit, um die infolge des Krieges der Beginn oder 
ie Fortſetzung ihrer Laufbahn verzögert wird, bei Feſtſtellung des Dienſtalters zugute zu rechnen iſt. 


Großes Hauptquartier, den 27. Mai 1916. 


Wilhelm. 


v. Bethmann Hollweg. v. Breitenbach. Beſeler. Sydow. v. Trott zu Solz. 
Frhr. v. Schorlemer. Lentze. v. Loebell. Wild v. Hohenborn. Helfferich. 


An das Staatsminiſterium. , 
Berlin, den 17. Juni 1916. 


Grundſätze über Anrechnung des Kriegsdienſtes auf das Dienſtalter der 
Staatsbeamten. 


1. 


1. Höheren Beamten, bei denen die Fähigkeit zur Bekleidung ihres Amtes von dem 

Beſtehen einer Prüfung abhängt, wird bei Beſtimmung des Dienſtalters, ſofern dieſelbe 
gemäß dem Zeitpunkte des Beſtehens der Prüfung zu erfolgen hat, die Zeit ihres 
Kriegsdienſtes inſoweit angerechnet, als infolge des Kriegsdienſtes die Ablegung der 
bezeichneten Prüfung nachweislich ſpäter ſtattgefunden hat. 

2. Mittleren und Kanzleibeamten wird bei Feſtſtellung des Dienſtalters, welches für ihre 
Berufung zur erſten etatmäßigen Anſtellung in Betracht kommt, die Zeit ihres Kriegs⸗ 
dienſtes inſoweit angerechnet, als ſie infolge des Kriegsdienſtes die Befähigung zur 
Bekleidung des betreffenden Amtes nachweislich ſpäter erlangt haben. 
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Auf Militäranwärter findet auch § 15 der Anſtellungsgrundſätze mit feinen 
Ergänzungen (Beſchluß des Bundesrats vom 10. Dezember 1914 — Zentralblatt 
für das Deutſche Reich S. 624 —) Anwendung. 

3. Wo auch für Unterbeamte die erſte etatmäßige Anſtellung von dem Beſtehen einer 
Prüfung abhängt, oder wo für die Beförderung in eine höhere Stelle das Beſtehen 
einer Prüfung erforderlich iſt, wird den Beamten die Zeit ihres Kriegsdienſtes auf 
das für die Anſtellung oder Beförderung maßgebende Dienſtalter inſoweit angerechnet, 
als infolge des Kriegsdienſtes die Prüfung nachweislich ſpäter abgelegt worden iſt. 

4. Bei allen Beamten iſt auf das Diätariendienſtalter die Kriegsdienſtzeit inſoweit an⸗ 
1 als durch ſie der Beginn der diätariſchen Beſchäftigung nachweislich ver- 
zögert iſt. 

5. Anwärtern, welche nach Ableiſtung des Probe- oder Vorbereitungsdienſtes ohne 
weiteren Nachweis ihrer Befähigung zur erſten etatmäßigen Anſtellung gelangen, wird 
bei dieſer Anſtellung diejenige Zeit des Kriegsdienſtes auf das Beſoldungsdienſtalter 
angerechnet, um die ihre Anſtellung nachweislich ſpäter erfolgt iſt. 

6. Wenn die Anſtellung oder Beförderung nach der Reihenfolge der Anwartſchaft erfolgt, 
und die Anſtellung oder Beförderung nach der Anwartſchaft, wie ſie ſich nach den 
vorſtehenden Beſtimmungen ergibt, zu einem früheren Zeitpunkt erfolgt wäre, als ſie 
tatſächlich ſtattgefunden hat, ſo wird das Beſoldungsdienſtalter ſo feſtgeſetzt, wie es 
im Falle der Anſtellung oder Beförderung zu dem früheren Zeitpunkt beſtimmt 
worden wäre. 5 

. Über etwaige Anrechnungen auf das Beſoldungsdienſtalter, die durch die vorſtehenden 
Beſtimmungen nicht getroffen ſind, entſcheidet der Verwaltungschef im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter. 
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II. 


Kriegsdienſt im Sinne e e Beſtimmungen iſt der Dienſt bei dem Heere, der 
Marine, den Schutztruppen vom Tage der Mobilmachung bis zur Demobilmachung oder der Dienſt 
bei der Krankenpflege, ſofern er auf Grund einer auch für den Etappendienſt übernommenen Ver⸗ 
pflichtung erfolgt, ſowie der Dienſt der für die Verwaltung der beſetzten fremden Landesteile zur 
Verfügung geſtellten Beamten. Dem Kriegsdienſt iſt auch die Zeit gleichzurechnen, während welcher 
ein Kriegsteilnehmer der vorbezeichneten Art infolge ſeiner Geſundheitsſchädigung oder aus ſonſtigen 
Gründen über die Demobilmachung hinaus beim Heer uſw. zurückgehalten werden ſollte. 

Ob und inwieweit ſonſtige Dienſtverrichtungen, welche für unmittelbare Zwecke des Heeres, 
der Marine oder der Schutztruppen auf Anforderung geleiſtet find, ſowie die Zeit eines unfrei⸗ 
willigen Aufenthalts im Ausland oder in einem Schutzgebiet dem Kriegsdienſt gleichgerechnet 
werden können, beſtimmt der Verwaltungschef im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter. 


III. 


Dem Kriegsdienſt kann bis zum Höchſtmaße von 9 Monaten hinzugerechnet werden die 
Verzögerung, die eintritt: 


3 1. infolge einer im Kriegsdienſt erlittenen und über die Zeit nach der Beendigung des 
Kriegsdienſtes hinaus wirkenden, mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Geſundheits⸗ 
ſchädigung, 


2. bei denjenigen Kriegsteilnehmern, welche ohne Ausbruch des Krieges innerhalb eines 
Jahres ſeit ihrer Einberufung zum Kriegsdienſt zu einer vorgeſchriebenen Prüfung 
hätten zugelaſſen werden können, infolge der durch den Kriegsdienſt verurſachten 
Einbuße in der Beherrſchung des zu dieſer Prüfung erforderlichen Lernſtoffs. 
Im Falle zu 2 darf die Anrechnung die Dauer der Kriegsdienſtzeit nicht überſchreiten. 
Die Anrechnung erfolgt durch Beſtimmung des Verwaltungschefs oder der durch ihn 
bezeichneten Dienſtſtelle. 6 
Die Anrechnung findet nur ſtatt, ſofern der Beamte unmittelbar nach Beendigung des 
Kriegsdienſtes im Sinne der Nr. II und III, Abſ. 1, Ziffer 1 oder der Schulzeit ſich dem dem⸗ 
nächſt ergriffenen Beruf im Staatsdienſt oder der Vorbereitung dafür zugewendet hat. 
Wieweit im Fall eines ſpäteren Berufswechſels eine Anrechnung ſtattfinden kann, ent⸗ 
ſcheidet der Verwaltungschef im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter. 


. 


3 
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Eine Anrechnung von Kriegsdienſtzeit im Sinne von Nr. I bis III findet auch zugunſten 
von höheren und mittleren Staatsbeamten ſtatt, die als ehemalige aktive Offiziere des Heeres, 
der Marine und der Schutztruppen ſowie als ehemalige aktive Deckoffiziere der Marine ſich 
unmittelbar nach Beendigung des Krieges oder ihrem früheren Ausſcheiden aus dem Militär⸗, 
Marine- oder Schutztruppendienſt oder der nachfolgenden Schulzeit der höheren oder mittleren 
Beamtenlaufbahn oder der Vorbereitung dafür zugewendet haben. 


V. 
Die Anrechnung des Kriegsdienſtes auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen unter⸗ 
bleibt, joweit für dieſe Zeit die Beſtimmungen über die Anrechnung der Militärdienftzeit auf das 
Dienſtalter der Beamten vom 14. Dezember 1891 und deren Ergänzungen Platz greifen. 


Das Staatsminiſterium. 


v. Breitenbach. Beſeler. Sydow. v. Trott zu Solz. Lentze. 
v. Loebell. Wild v. Hohenborn. Helfferich. 


Berlin, den 24. April 1917. 


Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß und der im Anſchluß daran ergangene Staatsminifterial- 
beſchluß werden mit Folgendem zur Kenntnis der Marine gebracht. 
1. Dieſe Grundſätze finden auf die Beamten der Marineverwaltung gleiche Anwendung. 
Wo in ihnen die Entſcheidung des Verwaltungschefs im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
vorgeſehen ift, fällt fie der oberſten Marineverwaltungsbehörde im Einvernehmen mit der Reichs⸗ 
finanzverwaltung zu. . N . . 5 8 
2. Zu I der Grundſätze: Berückſichtigt wird nur eine ſchlüſſig nachgewieſene Ver⸗ 
zögerung der Laufbahn, ausgeſchloſſen find Anſprüche, die ſich nur auf 1 de gründen. 
Bei der Berechnung der anzurechnenden Zeit werden Vorteile, die durch Notprüfungen, 
Abkürzung der Vorbereitungszeit uſw. erzielt ſind, gegengerechnet. 
Der Bundesratsbeſchluß vom 10. Dezember 1914 iſt im Marineverordnungsblatt 1915 
Seite 6 Nr. 7 abgedruckt. i =. 
’ 3. Zu II der Grundſätze: Dem Dienſte bei dem Heere uſw. iſt auch der Dienſt in 
einem dem deutſchen verbündeten oder befreundeten Heere uſw. gleichzuachten. 
: Nicht unter den Begriff des Kriegsdienſtes fällt die Tätigkeit bei einer der wirtſchaft⸗ 
lichen Kriegsorganiſationen (Kriegsgeſellſchaften), der Dienſt bei den Krankenpflegeorganiſationen, 
ſoweit keine Verpflichtung für den Etappendienſt übernommen war, ſowie der Zivildienſt in der 
erwaltung der beſetzten fremden Landesteile, ſoweit der Beamte hierzu nicht von feiner vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde zur Verfügung geſtellt wa. 
8 4. Zu IV der Grundſätze: Sofern der Übertritt gemäß Abſatz 1 und 3 aus nicht 
in der Perſon des Übertretenden liegenden Gründen, oder weil ſich die Folgen von Kriegs 
beſchädigungen erſt verſpätet bemerkbar gemacht haben, nicht unmittelbar ſtattfindet und eine 
nrechnung angezeigt erſcheint, entſcheidet die oberſte Marine⸗Verwaltungsbehörde. 
Zu V der Grundſätze: Die in Betracht kommenden Beſtimmungen vom 
14. Dezember 1891 ſind als Anmerkung zu Ziffer 24 der Gehaltsvorſchriften (Seite 56) ab⸗ 
gedruckt. Als Ergänzung iſt der Staatsminiſterialbeſchluß vom 30. September 1915 wegen 
Anrechnung der Friedensdienſtzeit der Offiziere ergangen gu vgl. Marineverordnungsblatt 1915 
Seite 396 Nr. 298). Wo hiernach über die Anrechnung beſtimmter Zeiten und deren Voraus- 
etzung bereits Beſtimmung getroffen iſt, kommen hierfür die jetzigen Vorſchriften nicht in Betracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
EV. II. 13024. Dr. Schramm. 
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Nr. 127. 
Erhöhung der Vergütungsſätze für Naturalverpflegung. 
Bekanntmachung. 


Der Bundesrat hat auf Grund der Vorſchriften vom 1. April 1876 unter Ziffer 3, 2 Abſ. 2 zu 
§ 10 des Geſetzes vom 13. Juni 1873 über die Kriegsleiſtungen in der Faſſung der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 29. Dezember 1906 (Reichs⸗Geſetzblatt 1907, Seite 5) in ſeiner Sitzung vom 
15. März 1917 die nachſtehende Verordnung, betreffend Anderung der Vergütungsſätze für Natural⸗ 
verpflegung während der Dauer des Krieges, erlaſſen: 


8 1. 
Die Vergütungsſätze für Naturalverpflegung — ſowohl für Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und obere Beamte, als auch für Mannſchaften und Unterbeamte — werden für die Dauer des 
Krieges, verteilt auf die einzelnen Mahlzeiten, wie folgt, feſtgeſetzt: 


mit Brot ohne Brot 
a) für die volle Tageskoſt 200 # 1,85 4% 
b) für die Mittagsfoft . 1,00 - 0,95 
e) für die Abendkoſt 0,67 - 0,62 - 
d) für die Morgenkoft . 0,33 0,28 - 
9 2. 


Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 23. März 1917. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage. 

Lewald. 

uk Berlin, den 16. April 1917. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis der Marine gebracht. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. 4800. Dr. Schramm. 


Nr. 128. 
Abgrenzung des Kriegsgebiets. 
Berlin, den 26. April 1917. 
Im Anſchluß an die Allerhöchſte Verordnung vom 7. September 1915 Ziffer 2d und e und die 
Verfügung vom 25. September 1915 — E. IIb. 2025 — (Marineverordnungsblatt Seite 300/301) 
werden die Abgrenzungen des „Kriegsgebietes“ wie folgt feſtgeſetzt: 
In dem gegenwärtigen Kriege ſind als „Kriegsgebiet“ anzuſehen, ſoweit für die Zukunft 
je nach Anderung der Kriegslage nicht anders beſtimmt wird: 
A. Das geſamte Meeresgebiet 
mit Ausſchluß der Hoheitsgewäſſer der neutralen Staaten und mit den nachſtehend genannten 
Einſchränkungen an der deutſchen Küſte. 
I. Nordſee. 
Als innere Grenzen des Kriegsgebietes in der Nordſee gelten: 
1. im Mündungsgebiet der Ems der Breitenparallel 53° 25° N und der Längen⸗ 
parallel 7° O, - 
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a 2. an der oſtfrieſiſchen Küſte (öftlih 7° ) die Linie Memmert-Sand-Bate/Molen- 
ſener von Friedrichsſchleuſe (nördlich Karolinenſiel), 
3. im Mündungsgebiet der Jade, Weſer, Elbe, die Grenzen des Befehlsbereiches 
(auf dem Waſſer) des Gouverneurs des Reichskriegshafens Wilhelmshaven ſowie der Kommandanten 
der Befeſtigungen der Weſermündung in Geeſtemünde und der Befeſtigungen der Elbmündung 
in Cuxhaven, 5 
4. an der Weſtküſte von Schleswig-Holſtein 
a) von der deutſch⸗däniſchen Grenze bis zum Breitenparallel 54° 34“ N, der 
Längenparallel 8° 36“ O, 
b) für das Mündungsgebiet der Hever die Verbindungslinien der Punkte 
54 % K 810 3% K DEAN 54. 25, c 54 25 N 
86 86 0 8 59 0 85 56% 85 50 0 85360 
c) ſüdlich vom Breitenparallel 54° 25° N der Längenparallel 89 36° 0 (bis zum 
Schnittpunkt mit der nördlichen Befehlsbereichgrenze — auf dem Waſſer — der 
Kommandantur Cuxhaven). 


II. Oſtſee. 


Nicht zum Kriegsgebiet in der Oſtſee gehörig gelten: 
1. Die Haderslebener Föhrde weſtlich 9 42 O. 
2. Die Auguſtenburger Föhrde ſüdlich 55° N Breite. 
3. Der Alſenſund zwiſchen 55° N. Breite und 540 54 N Breite. 
4. Die Flensburger Föhrde weſtlich 9° 38 O. 
5. Die Wismar-Bucht ſüdlich der Linie Tarnewitz⸗Huk, Alt⸗Gaarz⸗Kirche. 
6. Die Innenfahrwaſſer und Bodden an der pommerſchen Küſte und bei Rügen inner- 
halb der Linien: ö 
a) Nordoſtſpitze Halbinſel Zingſt (nordweſtlich von Pramort)Gellen⸗Leuchtturm (auf 
Inſel Hiddenſö), . 
bp) Nordoſtſpitze Inſel Hiddenſö / Wiek⸗Kirche (auf Rügen), 
ec) Süd⸗Perd (auf Rügen) / Zinnowitz⸗Kirche. 
7. Stettiner Haff. € 
8. Die Putziger Wiek weſtlich der Linie Dohnasberg / Kielau⸗Kirche. 
9. Friſches Haff. 
10. Kuriſches Haff. 
8 11. Die deutſchen Oſtſee⸗Häfen und Einläufe (ausſchließlich des Kieler Hafens) innerhalb 
der Molenköpfe oder — wo dieſe fehlen — innerhalb der unmittelbar vor den Häfen liegenden 
Friedens⸗Anſteuerungstonnen. j 


B. Das heimiſche Küſtengebiet, 


ſoweit es zu den Befehlsbereichen der Gouverneure der Reichskriegshäfen Kiel und Wilhelms⸗ 
daven, ſowie der Kommandanten der Befeſtigungen der Elbmündung in Cuxhaven und der Be⸗ 
feſtigungen der Weſermündung in Geeſtemünde gehört, ferner die in dem zu A. genannten Gebiete 
gelegenen Nordſeeinſeln. j 


C. In Sſterreich Ungarn 


die Befehlsbereiche der Küſtenbefeſtigungen von Pola und Cattaro. 

a Sollten auf Grund der vorſtehenden Feſtſetzungen in vereinzelten Fällen ſich Zweifel 

en den; ob ein Ort im Kriegsgebiet liegt oder nicht, ſo if Klarſtellung durch den Staatsſekretär 
Reichs⸗Marine⸗Amts zu veranlaſſen. 


a „Vorſtehende Ausführungsbeſtimmungen bringe ich mit folgenden vom Königlich Preußiſchen 
latenter zu der Ziffer 26 der Allerhöchſten Verordnung vom 7. September 1915 er⸗ 
enen Ausführungsbeſtimmungen zur Kenntnis der Marine. 


M. 9. 5 8105716. 4 1. Berlin, den 18. Januar 1917. 
Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler (Reichsſchatzamt) und dem Generalquartier⸗ 
meiſter werden im Anſchluß an die Allerhöchſte Verordnung vom 7. September 1915, Ziffer 20 
und den Erlaß vom 25. September 1915 (A. V. Bl. S. 419/20) die rückwärtigen Abgrenzungen 
des „Kriegsgebiets“ (oder die als ſolches anzuſehenden Gebietsteile) wie folgt feſtgeſetzt: 
I. Auf deutſchem Gebiet im Weſten: 
a) Bis 31. Auguſt 1914: 
der Rhein von der holländiſchen Grenze bis in die Gegend Offenburg (Baden), 
die 9 5 der badiſchen Kreiſe Lahr, Ettenheim, Emmendingen, Freiburg, 
Staufen, Müllheim und Lörrach. 
Zum Kriegsgebiet rechnen außerdem die auf dem rechten Rheinufer 
liegenden Teile des Befehlsbereichs (K. u. F. Anl. I, 1) der Feſtungen Cöln, 
Mainz und Straßburg. 


b) Vom 1. September 1914 an: 
die deutſche Reichsgrenze von der holländiſchen Grenze bis zur lothringiſchen 
Grenze, die Nord und Oſtgrenze von Elſaß⸗Lothringen unter Ausſchluß der 
Kreiſe Saargemünd, Weißenburg und Hagenau ſowie des Kantons Forbach 
(nördlichſter Teil des Kreiſes Forbach). 

Zum Kriegsgebiet rechnen außerdem die auf dem rechten Rheinufer 
liegenden Teile des Befehlsbereichs (K. u. F. Anl. I, 1) der Feſtungen Straß⸗ 
burg und Neubreiſach (einſchließlich des der Kommandantur Neubreiſach unter ⸗ 
ſtellten von der Armee⸗Abteilung Gaede feſtgeſetzten Gebiets der Oberrhein⸗ 
befeſtigungen) und der Stadtbezirk von Müllheim (Baden). 


II. Auf deutſchem Gebiet gegen Oſten: 
a) Bis 31. Dezember 1914: 


die Oder von der öſterreichiſchen Grenze bis unterhalb Breslau, 
die Weſtgrenze der Kreiſe Trebnitz, Militſch, Rawitſch, Goſtyn, Schrimm, 
Poſen⸗Oſt, Gneſen, Znin, Schubin, Bromberg, Schwetz, Marienwerder, 
Marienburg. 
Zum Kriegsgebiet rechnen außerdem die weſtlich dieſer Grenze liegenden 
Teile des Befehlsbereichs (K. u. F. Anl. I, 1) der Feſtungen Breslau und Poſen. 


b) Vom 1. Januar bis 28. Februar 1915: 
die Oder von der öſterreichiſchen Grenze bis zur Nordgrenze des Regierungs⸗ 
bezirks Oppeln, 
die Nordgrenze des Regierungsbezirks Oppeln bis zur deutſchen Reichsgrenze, 
die deutſche Reichsgrenze bis ſüdöſtlich Thorn, 
die Weſt⸗ und Nordgrenze der Kreiſe Thorn, Brieſen, Strasburg, Löbau und 
Roſenberg, 
die Weſtgrenze der Provinz Oſtpreußen. 
c) Vom 1. März bis 30. April 1915: 
die deutſche Reichsgrenze bis ſüdöſtlich Thorn, 
die Weſt⸗ und Nordgrenze der Kreiſe Thorn, Brieſen, Strasburg, Löbau und 
Roſenberg, 
die Weſtgrenze der Provinz Oſtpreußen. 
d) Vom 1. Mai bis 30. September 1915: 
die deutſche Reichsgrenze bis ſüdöſtlich Thorn, 
die Weſt⸗ und Nordgrenze der Kreiſe Thorn, Brieſen, Strasburg, Löbau, 
die Süd⸗ und Oſtgrenze des Regierungsbezirks Königsberg; jedoch rechnen die 
Kreiſe Raſtenburg und Memel zum Kriegsgebiet. 
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e) Vom 1. Oktober 1915 bis 12. April 1916: 
die Weft-, Süd⸗ und Oſtgrenze des Kreiſes Tilſit, beiderſeits anſchließend die 
deutſche Reichsgrenze. Bi 


1) Vom 13. April 1916 an: 
die deutſche Reichsgrenze. 


III. In Sſterreich⸗Ungarn gegen Rußland (Benennung der Komitate und Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften und Schreibweiſe nach Andres Handatlas): 


a) Bis 31. Auguſt 1915: 

die Südgrenze der Komitate Marmaros, Szatmar, Szaboles und Hajdu, 
die Weſtgrenze der Komitate Hajdu, Borſod, Abanj⸗Torna und Saros, 
die Süd⸗ und Weſtgrenze von Galizien. 

(Die Grenzlinie bis zur galiziſchen Grenze verläuft hiernach etwa in der 
Linie — ſiehe Operationskarte 1: 800 000 —: Karlibaba, Romuli, Kapnik, 
Banya, Kovas, Chud, Szopor, Kiraly⸗Darocz, Vezend, Szalacs, Sarand, Sap, 
Püskop⸗-Ladany, Tisza⸗Füred, Erlau (Eger), Nadasd, Putnok-Agielek, Szilice, 
Barka, Margitfalva, Klukno, Brutovee, Blazov, Alt⸗Lublau.) 


b) Vom 1. September 1915 an: 

die galiziſch⸗ungariſche Grenze bis in die Gegend nordöſtlich Munkacs, dann 
die Weſtgrenze der Bezirkshauptmannſchaften Stry, Zydaczow, Lemberg, Grodek, 
Rawaruska. ö 

(Die Grenzlinie verläuft hiernach im Anſchluß an die galiziſch⸗ungariſche 
Grenze in der Linie — ſiehe Operationskarte 1: 800 000 —: Klimiec, Koziowa. 
Podhorodce, Orow, Brigidau, Horucko, Komarno, Dobrzany, Kamienobrod, 
Karnicki, Niemirow, Horyniec, Narol⸗Miaſto.) 


IV. In Sſterreich-Ungarn gegen Serbien: 


a) Bis 31. Dezember 1915: 

die Weſtgrenze des Komitats Srijem (andere Schreibweiſe Syrmien), 
die Weſt⸗ und Nordgrenze des Komitats Bacs⸗Bodrog, 
die Nordgrenze der Komitate Torontal und Temes, 
die Nord⸗ und Oſtgrenze des Komitats Kraſſo⸗Szöreny. 

(Die Grenzlinie verläuft hiernach etwa in der Linie — ſiehe Operations- 
karte 1: 800 000 —: Samac a. d. Save, Ivankovo, Erdut a. d. Donau, 
Donau aufwärts bis Baja, von dort nach Oſten über Jankovacz, Horgos, 
Szeged, den Marosfluß aufwärts bis nach Fozſoga 85 km öſtlich Arad, von dort 
nach Süden über Foraſeſt, Ruszkicza, Mörul zur rumäniſchen Grenze.) 


b) Vom 1. Januar 1916 an: 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Grenze. 


V. In Sſterreich-Ungarn gegen Italien bis auf weiteres: 
die Nordgrenze der Grafſchaft Tirol, des Herzogtums Kärnten, 
die Nord⸗, Oſt⸗ und Südgrenze des Herzogtums Krain und die Oſtgrenze des 
Küſtenlandes. 


VI. In Bulgarien und in der Türkei iſt bis auf weiteres das ganze Gebiet dieſer Staaten als 
1 anzuſehen, da die dortigen Verhältniſſe überall und jederzeit als gleichbedeutend 
mit dem Zuſtande kriegeriſcher Operationen anzuſehen ſind. 

Die Feſtſetzung des Küſtengebiets als Kriegsgebiet und die Mitteilung ſpäterer 

Fefe zu vorſtehenden Feſtſetzungen je nach Anderung der Kriegslage ſowie die 

Feſtſetzung des Kriegsgebiets in Osterreich gegen Rumänien bleibt vorbehalten. 
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Zu I und II wird den ſtellvertretenden Generalkommandos uſw. anheimgeſtellt, für 
die Einzeichnung in eine Karte die „Karte der kleineren Verwaltungsbezirke“ des Deutſchen 
Reichs (Netzkarte 1: 1 500 000) aus dem „Bea-Berlag, Berlin W 35“ zu wählen, die ſich 
hierzu eignet. 

Zu III, IV und V ift Einzeichnung in die Operationskarte 1: 800 000 oder in Karten 
nach Andres oder Stielers Handatlas zweckmäßig. 

Sollten auf Grund der vorſtehenden Feſtſetzungen in vereinzelten Fällen ſich Zweifel 
ergeben, ob ein Ort im Kriegsgebiet liegt oder nicht, fo ift Klarſtellung durch das Kriegs- 
miniſterium zu veranlaſſen. Soweit es ſich jedoch um Zweifel nur hinſichtlich der 
Zugehörigkeit zum Befehlsbereich der genannten Feſtungen (zu I und II) handelt, iſt das 
Erforderliche im unmittelbaren Benehmen mit den betreffenden Gouvernements oder Kom⸗ 
mandanturen zu klären. Der an die ſtellvertretenden Generalkommandos uſw. gerichtete Erlaß 
vom 27. Januar 1916 — M. J. Nr. 2636/16 AL — iſt durch Vorſtehendes erledigt. 
Karten werden den ſtellvertretenden Generalkommandos nicht überſandt. 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
E. II b. 1165. v. Capelle. 


Nr. 129. 
Bekleidung der im vaterländiſchen Hilfsdienſt beſchäftigten Perſonen und Verſorgung 
der in der Kriegswirtſchaft tätigen bürgerlichen Perſonen mit Web⸗ uſw. Waren 
für Unterkunftszwecke und berufliche Sonderkleidung. 


Berlin, den 27. April 1917. 


I. 1. Die im vaterländiſchen Hilfsdienſt bei Marineteilen und behörden beſchäftigten 
Perſonen tragen grundſätzlich bürgerliche Kleidung, für deren Beſchaffung, Unter⸗ 
haltung und Erſatz ſie ſelbſt zu ſorgen haben. Eine beſondere Bekleidungsentſchädigung 
erhalten ſie nicht. Dieſe iſt in ihrem Lohn mit enthalten. 

2. Die Bundesratsverordnungen und die dazu gehörigen Ausführungsbeſtimmungen 
über den Erwerb von bürgerlicher Kleidung und Schuhzeug gelten auch für die 
unter 1. bezeichneten Perſonen. Hinſichtlich der bürgerlichen Kleidung der in beſetzten 
Gebieten bei Marineteilen und »behörden beſchäftigten, durch die Heeresverwaltung 
einberufenen Hilfsdienſtpflichtigen gelten die Armeebeſtimmungen (ſ. Armee-Ver⸗ 
ordnungsblatt 1917 Seite 145 Nr. 275 Ziffer 2 zweiter Abſatz). 

3. Aus Marinebeſtänden erhalten die unter 1 bezeichneten Perſonen leihweiſe und 

. unentgeltlich eine ſchwarzweißrote Armbinde mit Dienſtſtempel und Aufſchrift „Vater⸗ 
ländiſcher Hilfsdienſt“, außerdem im Wacht⸗ und Sicherheitsdienſt im Bedarfsfalle 
Handwaffen nach Beſtimmung der Stationskommandos. 

Für die Ausrüſtung der im beſetzten Gebiet verwendeten, durch die Heeres⸗ 
verwaltung einberufenen i gelten die Armeebeſtimmungen (ſ. Armee- 
Verordnungsblatt 1917 Seite 68 Nr. 156). 

II. Für die Verſorgung der in der Kriegswirtſchaft (einſchließlich der ſtaatlichen Anſtalten) 
tätigen bürgerlichen Perſonen (auch Hilfsdienftpflichtigen) mit Web⸗ uſw. Waren für 
Unterkunftszwecke und berufliche Sonderkleidung gelten die nachſtehenden mit der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle vereinbarten Beſtimmungen. 

1. Die Meeris ift Aufgabe der Reichsbekleidungsſtelle und unterjteht dein 
Bezugsſcheinverfahren. . 

2. In allen Fällen, in denen nach Aufbrauch der vorhandenen Beſtände die Verſorgung 
mit beruflicher Sonderkleidung und Webwaren für Unterkunftszwecke wegen des um⸗ 
fangreichen Bedarfs oder der beſonderen Eigentümlichkeit der Berufskleidung gegen 
Bezugsſchein aus dem freien Handel nicht möglich iſt, können diejenigen Betriebe, 


CV. I. 6129 
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denen die zuständige Kriegsamtsſtelle beftätigt, daß ſie der Kriegswirtſchaft dienen, die 
Lieferung dieſer Gegenſtände bei der Abteilung U der Reichsbekleidungsſtelle 
beantragen. Die für dieſes Verfahren erforderlichen Beſtimmungen erläßt die Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle. Gemischte Betriebe genießen nur inſoweit dieſe Vergünſtigung, als 
ſie der Kriegswirtſchaft dienen. 


. Die fo von der Reichsbekleidungsſtelle bezogenen Gegenſtände ſind auf deren Er— 


fordern von dem Betrieb zu verwalten. 


. Die Neueinrichtung von Maſſenquartieren liegt den Unternehmern, bei denen die 


unterzubringenden Perſonen beſchäftigt ſind, ob. „Sie bedarf in jedem Fall und 
unbeſchadet der Zuständigkeit der bürgerlichen Behörden der Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Kriegsamtsſtelle. Dieſe ſoll ſie nur erteilen, wenn ihr die Unterbringung 
in Privatwohnungen bedenklich erſcheint, oder wenn ſolche Wohnungen oder bereits 
beſtehende Maſſenquartiere in ausreichendem Maße nicht vorhanden ſind. Für jeden 
Unterzubringenden iſt eine beſondere Schlafſtelle einzurichten. An Webwaren zur 
Unterkunft ſind zuzuweiſen: ein Strohſack, ein Kopfpolſter, eine Decke im Sommer 
und zwei Decken im Winter und wöchentlich höchſtens zwei reine Handtücher. Bett- 
wäſche kann in Maſſenquartieren nur für weibliche Perſonen gefordert werden. Bei 
nen eintretendem Bedarf find zu Strohſäcken, Bettwäſche und Handtüchern nur noch 
Gewebe aus reinen Papiergarnen zu verwenden. 


5. Soweit nicht andere geſetzliche Beſtimmungen dem entgegenſtehen, darf Berufskleidung 


den Arbeitern von den Unternehmern nicht unentgeltlich abgegeben werden. Dagegen 
iſt ratenweiſe Abzahlung der von den Unternehmern angeſchafften Berufskleidung zuläſſig. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
v. Capelle. 


Nr. 130. 
Erlöſchen von G. F.⸗Zeugniſſen während des Krieges. 
Berlin, den 22. April 1917. 


Anter Hinweis auf die „Dienſtvorſchrift für Artillerieſchulſchiffe“ Ziffer 122 bis 180 wird angeordnet: 
. „Während des Krieges wird das Fortbeſtehen der G. F.⸗Zeugniſſe von dem Urteil des 
Schiffskommandos über gute Befähigung des G. F., das, ſoweit irgend möglich, ſich auf gute 

chießleiſtung mit Kaliber⸗ oder Abkomm⸗Munition, ſonſt auf gute Leiſtungen bei Ziel-, Punkter⸗ 
und Abkommlauf⸗Ubungen gründen muß, abhängig gemacht. Bedienung des R. W. und R. G. 
als Richtnummer bei Schießen mit Abkomm⸗ und Kalibermunition gilt für die G. F. als Schieß⸗ 
übung mit der betreffenden Munition.“ 


A. Vb. 3612, 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 
Hebbinghaus. 


Nr. 131. 
Abkürzungen im Schriftverkehr. 
Berlin, den 22. April 1917. 


Im militäriſchen Schriftverkehr innerhalb der Marine dürfen die gebräuchlichen Abkürzungen für 
enſtvorſchriften, Geſetze, Behörden, techniſche Einrichtungen uſw. nur dann angewendet werden, 


enn ſie beim erſtenmal hinter dem vollen Titel oder der vollen Bezeichnung in Klammer geſetzt 
worden ſind, j 5 zeichnung gel b 


es fei denn, daß es ſich um Abkürzungen handelt, bei deren Anwendung ein Nicht⸗ 


verftehen oder Mißverſtändnis ausgeſchloſſen ift, wie z. B. bei Geſchützbezeichnungen: 15 em Sk. I. 40. 
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Entſprechende Anderung der Organiſatoriſchen Beſtimmungen für die Kaiſerliche Marine 
Anlage 34 8 8 erfolgt gelegentlich der Herausgabe von Deckblättern. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ib. 5008. Hebbinghaus. 


Nr. 132. 
Penſionen der während des Krieges als Beamte verwendeten Perſonen. 
Berlin, den 21. April 1917. 


Zur Behebung von Zweifeln wird Nachſtehendes bekannt gegeben: 

, Denjenigen Perſonen, die für die Dauer des Krieges widerruflich mit der Stelle eines 
Marine⸗(Heeres-) Beamten beliehen worden ſind und Penſionsanſprüche auf Grund der 88 33 
und 34 des Offtzier⸗Penſionsgeſetzes nicht erheben können, ſtehen ſolche lediglich nach dem 8 35 
dieſes Geſetzes zu. Eine Penſionierung nach dem Reichsbeamtengeſetze kommt daher nicht in Betracht. 

Auch iſt die Erhöhung der Penſionen der während des Krieges wiederverwendeten 
penſionierten Beamten nach Maßgabe der verlängerten Dienſtzeit und gegebenenfalls unter An⸗ 
rechnung von Kriegsjahren geſetzlich nicht zuläſſig. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
E. IIa. 624. Brüninghaus. 


Nr. 133. 
Bezettelung militäriſcher Wagenladungen. 
Berlin, den 14. April 1917. 


An Stelle des umfangreichen gelben Beklebezettels „Für Munitionsanfertigung“ iſt fortan nur 
noch das im Marineverordnungsblatt 1917 Seite 5 abgedruckte kleinere Muſter zu verwenden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 5602. Dr. Schramm. 


Nr. 134. 
Portopflicht im Briefverkehr mit dem Ausland. 
Berlin, den 14. April 1917. 


Die Portofreiheit der mit dem Vermerk „Marineſache“ oder ähnlichen Vermerken aufgelieferten 
Dienſtbriefe erſtreckt ſich nur auf das Reichsgebiet ($ 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1869 — Bundes- 
Geſetzblatt Seite 141 2 

. Für derartige Sendungen nach dem Ausland ift ftet3 das tarifmäßige Porto zu ent- 
richten. Nur im Verkehr mit den beſetzten feindlichen Gebieten, ſowie im Verkehr zwiſchen den 
deutſchen Militär- und Marinebehörden und Truppen⸗ und Marineteilen einerſeits und dein 
öſterreichiſch⸗ungariſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Militär⸗ und Marinebehörden und Truppen ⸗ 
und Marineteilen andererſeits werden die Sendungen in Marinedienſtangelegenheiten portofrei 
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befördert — vergleiche die Benachrichtigung im Marineverordnungsblatt für 1915 Seite 348 und 400 
und für 1916 Seite 265 ſowie die Verfügung vom 11. November 1916 — CV. II. 16631 — 
(Marineverordnungsblatt Seite 292). 1 8 u 

N Im übrigen ſind alle Dienſtſendungen an deutſche Truppen und Behörden, gleichviel, wo 
ſich dieſe befinden, portofrei, ſoweit die Beförderung mit der deutſchen Feldpoſt in Frage kommt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 5605. Dr. Schramm. 


Nr. 135. 
Ergänzung der Kriegs⸗Verpflegungsvorſchrift. 
Berlin, den 16. April 1917. 


Die Anmerkung Fr auf Seite 46 Anlage 1 der Kriegs - Verpflegungsvorfchrift wird wie 
olgt ergänzt: . j 
a 1 kann Wurſt im Darn als Fettportion zum Portionsſatz von 90 g verausgabt werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. 0087. Dr. Schramm. 


Nr. 136. 
Eiſenbahnbeförderung des Perſonals der Soldatenheime. 
Berlin, den 18. April 1917. 


1. Die bei den Soldatenheimen an den Fronten und in den beſetzten Gebieten ver⸗ 

wendeten Schweſtern, Heimleiter und ͤleiterinnen, Sekretäre uſw. können bei Eiſenbahnfahrten — 

erfügung vom 6. Januar 1917 — CV. II. 263 — (Marineverordnungsblatt Seite 3) die 2. Wagen⸗ 
klaſſe, das Unterperfonal die 3. Wagenklaſſe benutzen. 


2. In ſinngemäßer Anwendung der Militäriſchen Beſtimmungen des Preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums für die Benutzung der Balkanzüge vom 21. Februar 1916 — Nr. 1636/2. 16 A. 3. — 


iſt die Benutzung dieſer Züge auch durch das zu 1 erwähnte Perſonal zuläſſig. Es kann jedoch 
nur die Benutzung der 2. Wagenllaſſe zugeſtanden werden. 8 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 6036, Dr. Schramm. 


Nr. 137. 
Einſchränkung des Bedarfs an Eiſenbahnwagen. 
Berlin, den 18. April 1917. 


Die Verfügung vom 31. Januar 1917 — CV. II. 1454 (Marineverordnungsblatt Seite 49) 
ird in Erinnerung gebracht. 
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Eiſenbahnwagen jind nur für dringliche Transporte anzufordern. Laderaum oder Pade- 
gewicht der Wagen iſt e ſoweit zuläſſig, bis zur vollen Tragfähigkeit. 

Jeder bereitgeſtellte Wagen iſt ſofort mit größter Beſchleunigung zu be⸗ oder entladen. 
Zur Vermeidung weiter Transportwege ſind die Güter möglichſt aus der Nähe zu beziehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
Ch. II. 6040. Dr. Schramm. 


Nr. 138. 
Kriegs⸗Kurbeſtimmungen. 
Berlin, den 26. April 1917. 


An Stelle der bisher gültigen Kriegs⸗Kurbeſtimmungen (Marineverordnungsblatt 1916 Seite 41 
Nr. 46 und Seite 214) find neue Beſtimmungen getreten, die den Dienſtſtellen der Marine dem⸗ 
nächſt zugehen werden. 

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
G. II. 1738 Uthemann. 


Nr. 139. 
Wagenſtandgelder. 
Berlin, den 16. April 1917. 


Aber die Erhebung von Wagenſtandgeld für Militär⸗(Marine⸗ Gut und Privatgut für die 
Militär⸗(Marine-⸗) Verwaltung ſchwebende Verhandlungen find nunmehr abgeſchloſſen und haben zu 
nachſtehendem Ergebnis geführt: 

Vom Beginn der Mobilmachung ab für die Dauer des Krieges ſoll Militärgut in allen 
Fällen und Privatgut für die Militärverwaltung in ſolchen Fällen von der Erhebung von Wagen⸗ 
ſtandgeld freigelaſſen werden, in denen die Sendungen an militäriſche Stellen gerichtet ſind. Die 
für ſtandgeldfreie Sendungen bisher erhobenen Wagenſtandgelder ſind zu erſtatten. 

Dieſe Regelung gilt in gleicher Weiſe für die Heeresverwaltung wie für die Marine⸗ 


verwaltung. 

Als militäriſche Stellen im Sinne dieſer Vereinbarung gelten wie bisher nicht die 
Sammellager der Heeresverwaltung, die Kriegsverwertungs⸗ und Kriegsrohſtoffgeſellſchaften. Die 
Depots der Sammelſtationen gehören nicht zu den hier in Frage kommenden Sammellagern, 
ſondern zu den militäriſchen Stellen. 

Die Beſtimmung im Abſchnitt I. A. 6. 1. b des Kriegsmerkbuchs für den Güter⸗ 
abjertigungs⸗ und Wagendienſt, wonach Standgeld zu erheben iſt, wenn eine militäriſche Stelle 
Verſenderin oder Empfängerin iſt, die An⸗ oder Abfuhr aber durch einen hiermit beauftragten 
Privaten bewirkt wird, wird aufgehoben. 

Die in Frage kommenden Dienſtſtellen haben wegen Einziehung etwa gezahlter Stand- 
gelder das Erforderliche zu veranlaſſen. 5 

Dieſe Vereinbarungen gelten auch für die Großherzoglich Oldenburgiſche Eiſenbahn. 

Mit den Privateiſenbahnen und Kleinbahnen ſoll wegen der Regelung der Standgeld⸗ 
frage für Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltung eine beſondere Auseinanderſetzung 
zwiſchen der Heeresverwaltung und den Privateiſenbahnen und Kleinbahnen ſtattfinden. 

Wegen fofortiger Ent- und Beladung der Eiſenbahnwagen wird erneut auf den Schlußſatz 
der Verfügung Seite 309 Nr. 246 im Marineverordnungsblatt von 1915 hingewieſen. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
B. VIIe. 8658. Harms. 
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Nr. 140. 
Offiziergehälter. 


Berlin, den 28. April 1917. 


1. Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 10. 6. 1916, 13. 7. 1916, 16. 9. 1916, 17. 12. 1916, 27. 1. 1917, 10. 3. 1917, 


18. 4. 1917, 26. 4. 1917). 


Zeitpunkt 


2 
ze N Dienſtgrad Name des Einrückens Bemerkungen 
1 | Kapitän zur See Bruckmeyer 
2 v. Gohren 
3 . Halm 
4 ; Touſſaint 
2 . Rebensburg Criedrich) 
6 - Vanſelow (Erf) 
Fregattenkapitän v. Moſch 
8 - Belten 
9 5 Raeder (Erich) 
10 8 Schnabel 
11 - v. Koch | 
12 E Frhr. v. Gagern 
13 . Wegener Wolfgang) 
14 - uning 
15 . Fiſcher (War) 
16 Korvettenkapitän | Rave Ortwin) 
17 E Lenné 
18 - Faber Gohannes) 
19 > Albrecht Grit) 
20 e Wachtel 
21 1 Baeuerlein 5 
22 5 Schmoldt 1. 4. 17 
23 2 v. Hoffmann 
24 . Mallinckrodt 
2⁵ ” Bade 
26 - Grabau 
5 - Laubert 5 
28 . Claaſſen (ran) 
20 5 Ehrhardt 
30 . Schirmacher 
31 b Rochlitz 
32 ; Lahs 
33 . v. dem Hagen 
= - Rümann Minen) 
2 - v. Zitzewitz (Gerhard) 
= s v. Koſchitzky 
Kapitänleutnant 8 *) De an 12 
I. Klaſſe ürbringer Wilhelm) apitänleutnants I. ur 
38 2 fie‘) 8 pee aa II. Klaſſe erfolgt lediglich 
39 2 Gréus zur Weiterführung der 
40 8 Weid Kontrolle und hat auf 
4 2 gen den Gehaltsbezug wäh⸗ 
42 - Brauer rend des Krieges keinen 


Homeyer 


Einfluß. 


355 Dienſtgrad Name de Se 8 Bemerkungen 


43 | Kapitänleutnant 
I. Klaſſe [Aye (Emil) 


44 - Frhr. v. Sell Gritz) 
45 E Büchſel (Theodor) 
46 - Sturm 
47 . Steffens 
48 - Bertelsmann 
49 . Frhr. v. Steinaeder 
50 - Frhr. v. Bothmer 
51 - Laporte (Louis, Mar) 
52 - Schött 
53 - Wiersbitzky 
54 . v. Joeden 
55 - Wagenführ 
56 - Brandt Grnold) 
57 - Saalwächter 
58 - Gartmann 
59 - Berger (Gerhard) 
60 - Aßmann (Kurt) 
61 - v. Tippelskirch 
62 - Grüfemann 
63 - von Cappeln 
64 . Stohwaſſer (Sans) 
65 Kapitänleutnant) 
II. Klaſſe gerling *) ſ. obige Bemerkung. 
66 E vopmann 1417 
67 - Monjé Be 
68 - Wollanke 
69 - v. Arnauld de la Beridre 
(Lothar) 
70 - Rüdiger (alter) 
71 - Bord 
7 - Starke (Wichelm Friedrich) 
73 . v. Schröder Eudwic) 
74 - Wippern 
75 - Fürbringer Gerhardt) 
76 - Haushalter 
77 - Piltz 
78 E Koslik 
79 = Humpert (Eid) 
80 - Krumhaar 
81 - Stratmann 
8² 5 Metzger (Heinrich) 
83 - Heyer 
84 . Beeſel Gans) 
85 - Carl 
86 - Dörfer 
87 - Götting Griedrich) 
88 - Kraus (Hermann) 
89 E Bornebuſch 
90 - Georgii 


Dienſtgrad 


Kapitänleutnant 
II. Klaſſe 


Kapitänleutnant 
III. Klaſſe 


» „ „ „%ö—e » „ 
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eitpunkt des 
Name 99 rückens Bemerkungen 


Gayer Gans) 
Kerſten Gans) 
Schimmelpfennig (erich) 
Kofſack 
A Theodor) 
eim 

Kuhne 
Clauſſen v. Finck (Kurt) 
Kaſemeyer 
Darius 
Bockholt 
v. Kretſchmar 
Frhr. Spiegel v. u. 

zu Peckelsheim 
Frhr. v. Speth⸗Schülz⸗ 


burg 
Riſel 
v. Killinger (Arthur) 
Kagerah 


Haumann 
Tils 

Payſen 

Jasper (Karl) 

Keil 85 
Albrecht Gurt) 1. 4. 17 
Gr. v. Schmettow 
Buddecke 

Viebeg 

Bödecker 

Gärtner (paul) 

Müller Germann) 

Petri Woldemar) 
Burchardi (Wilheln) 
Roeder Gans) 

Cranz Wilhelm) 

Putzier 

Becker (ranz) 

Reiche Gritz 

v. Rabenau Reinhardt) 
Heyn (Walter) 

Bücker (ernſt) 

Reimer 

Schneider Gobannes⸗Henning) 
Mans 

Mewis 

Pietſchker 

Lehmann aurich) 

v. Loefen 

Braun (Hermann) 

v. Schrader 
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ar = 
112 Dienſtgrad Name 3 eitpunkt 


des Einrückens Bemerkungen 


139 [ Kapitänleutnant 
III. Klaſſe Hornung 


140 üller (Ernit Hermann) 

141 - Lefholz 

142 - Fontane 

143 - Eßberger 

144 E Rodenberg 

145 - Tſchirch 

146 - Wunderlich (Ein 

147 - Thomſen (Hans) 

148 - Niedermaier 

149 - Jacobi (Herman) 

150 . Hoffmann (Kurt) 

151 - v. Uechtritz u. Steinkirch 

152 5 Krüger (lfred) 

153 - Andriano 

154 . Gerke (Bernard) 

155 - Prahl 

156 - Barth Otto Friedrich) 

157 - Heinrich XXXVII. Prinz 
Reuß D. 

158 - Steinbrinck Otto) 

159 - Mayrhofer 

160 . Mootz 

161 - Buch Guſtav) 

162 E Berendt (Hans) 


168 | Oberſt v. Bernuth 1. 4. 17 
164 | Marine-Chef- 
ingenieur | Haböd 
165 | Marine -Dberftabs- 
ingenieur | Widdede 


166 - Clauſius 

167 5 Möller (Paul) 
168 . Neide 

169 - Berg 

170 - Hoffmann (Sans) 
171 Looks 


172 | Marine⸗Stabs⸗ 
ingenieur | de la Sauce @ilheln) 


173 Schroeder (Wilhelm) 
174 - Meier (Amandus) 
175 - Prigge 

176 - Pilz 

177 - Wilhelmi 

178 . Loebell 

179 . Hoffmann Kichard) 
180 - Schröter Gichard) 
181 E Hoffmann (Kımd 
182 . Bollenhagen 

183 - Gille 

184 - Görfe 


Dienftgrad Name 7 88 9 8 Bemerkungen. 


185. | Marine-Stab3- 

ingenieur | Dettmer 

5 Rüger 

187 | Marine- 

Oberingenieur | Möller Fedor) 


188 Eggen 

189 - Kamcke 

190 . Georgi 

191 . Bormann 

192 Braun Gulian) 
193 Reichenbach 
194 E Kaehlert 

195 . Müller Hader) 
196 - Hespe (Emil 
115 i . Reeder 

\ lügger 

199 Su 1. 4. 17 
200 Imelmann 
201 5 Schumader 
202 : Schmidt (eis) 
203 . Dinnendahl 
204 - Frerichs 

905 - Schade 
2⁰⁰ 5 . | Strangmeier 
207 . Ditermann 
208 . Mürbe 

209 3 Gäckle 

210 g Dilg 

211 - Thäter (Kar 
212 - Sobbe 

213 - Burkhardt 
214 - Müller (erich) 
215 f Rhinow 

216 . Bendix 


x 


II. Der durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 26. April 1917 vorläufig ohne Patent 
zum Dienſtgrad beförderte Leutnant der Marineinfanterie Wortelmann bezieht die Gebührniſſe 
der niedrigſten Stufe ſeines Dienſtgrades vom 1. April 1917 ab. 

Die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters erfolgt ſpäter. 

t III. Der durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 26. April 1917 im aktiven Seeoffizier- 
Orps mit einem Patent vom 19. September 1914 unmittelbar hinter dem Oberleutnant zur See 
biegen (Walther) wieder angeſtellte Oberleutnant zur See Stamer (Sein) erhält ein Beſoldungs⸗ 
ienſtalter vom 1. Oktober 1908. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
A. Te. 5328. Hebbinghaus. 


Lfd. 


Nr. 


— 


010 


I. Es beziehen die 


Dienſtgrad 


Marine⸗General⸗ 
oberarzt 


Marine - Ober; 
ſtabsarzt 


Morine-Siabsanj 
ala e 


Mage gate 
Klaſſe 


Marine - Stabsarzt 
III. Klaſſe 


. 
. 


II. Der im aktiven 


G. A. 1767. 


Sanitätsoffiziergehälter. 
Berlin, den 28. April 1917. 
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Nr. 141. 


Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


ARD: v. 25.4.1170 


Name 


Dr. Lahs 
Dr. Staby 


Dr. Schmidt 


Friedrich) 


Dr. Luther 
Dr. Meyer 


(Leonhard) 


Dr. Zſchech 
Dr. Weiſcher 


Dr. Kaerger 


Dr. Wicht 
Dr. Koßwig 

De Kolle 

r. Wepel 

e c 

r. With 


Dr. Füngling 

Dr. 59 

Dr. Höſer 
Loet 

Dr. Matthiaß 


Dr. Buchner 
Möbius 
Dr. Sieber 
Anhöck 
Dr. Bolms 
Dr. Rupp 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Zeitpunkt des 


Einrückens 


— — 
Re 
— 
= 


I 
— 


17 


1. 4. 17 


1. 5. 17 


In Vertretung. 


Uthemann. 


Station 


x 


20 


O20 2OO O 20200 


Bemerkungen 


zu lfd. Nr. 7: 
Kiautſchou⸗Etat. 


zu lfd. Nr. 9 bis 19: 

Die Einweiſung der 
Marine ⸗Stabsärzte I. 
und II. Klaſſe erfolgt 
lediglich zur Weiterfüh⸗ 
rung der Kontrolle und 
hat auf den Gehalts⸗ 
bezug während des Krie⸗ 
ges keinen Einfluß. 


Sanitätskorps mit ſeinem bisherigen an 101 Marine - 
Oberaſſiſtenzarzt Dr. Pruns (O) erhält ein Beſoldungsdienſtalter vom 14. 


1. Juli 1 
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Perjonalveränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
Derfegungen uſw. 
(A. K. O. v. 14. 4. 1917.) 


Krumhaar, Fähnrich zur See von der Marine 


ſchule, aus der Marine ausgeſchieden 
und als Fähnrich mit einem Patent 
vom 23. Dezember 1914 im Infanterie⸗ 
Regiment 69 angeſtellt und zunächſt 
dem Erſatz⸗Bataillon überwieſen. 

(A. K. O. v. 16. 4. 1917.) 

Eckoldt, Leutnant der Landwehr⸗Feldartillerie I 
(Erfurt), aus der Armee ausgeſchieden 
und in der Marine unter Zuteilung zur 
Marineſtation der Nordſee als Leutnant 
mit einem Patent vom 24. Dezember 
1914 bei den Reſerveoffizieren der Ma⸗ 
troſenartillerie angeſtellt. 


Befördert: 

(A. K. O. v. 18. 4. 1917.) 
Zum Oberſt: 
Oberſtleutnant 

v. Bernuth. 
(A. K. O. v. 26. 4. 1917.) 
Zu Kapitänen zur See: 
Fregattenkapitäne 


Bruckmeyer, v. Gohren, Halm, Touſſaint, Rebens⸗ 


burg Friedrich), Vanſelow (Ernſt); 


zu Fregattenkapitänen: 
Korvettenkapitäne 
v. Moſch, Velten, Raeder (Erich) Schnabel, v. Koch, 


Frhr. v. Gagern, Wegener (Wolfgang), 


Huning, Fiſcher (Mar); 


zu Korvettenkapitänen: 
Kapitänleutnants 


Rave (Ortoin), Lenné, Faber (Johannes), Albrecht 


(Fritz, Wachtel, Baeuerlein, Schmoldt, 


v. Hoffmann, Mallinckrodt, Bade, Grabau, 


Laubert, Claaſſen (Franz), Ehrhardt, 
Schirmacher, Rochlitz, Lahs, v. dem 
Hagen, Rümann (Wilhelm), v. Zitzewitz 
(Gerhard), v. Koſchitzky. 
Den Charakter als Korvettenkapitän 
erhalten: 5 
Kapitänleutnants 
v. Hartmann, Fünfſtück. 


weiter befördert: 

Zu Kapitänleutnauts: 

9 Oberleutnants zur See 
Haumann, Tils, Payſen, Jasper (Kar), Keil, 
Albrecht (Kurt), Gr. 


Buddecke, Viebeg, Bödecker, Gärtner 


(Paul), Müller (Hermann), Petri (Woldemar), 


Burchardi (Wilhelm), Roeder (Sans), Cranz 


v. Schmettow, 


(Fritz), v. Rabenau“ Reinhart), Heyn (Walter), 
Bücker (Ernſt), Reimer, Schneider (Jo⸗ 
baunes⸗Henning), Mans, Mewis, Pietſchker, 
Lehmann (ulrich), v. Loefen, Braun (Ser: 
mann), v. Schrader, Hornung, Müller 
(Ernſt Hermann), Lefholz, Fontane, Eß⸗ 
berger, Rodenberg, Tſchirch, Wunderlich 
(Ernſt), Thomfen (Haus), Niedermaier, 
Jacobi (Hermann), Hoffmann (Kurt), 
v. Uechtritz u. Steinkirch, Krüger (Alfred), 
Andriano, Gerke (Bernard), Prahl, Barth 
(Otto Friedrich). Heinrich XXXVII., Prinz 
Reuß D., Steinbrind (Otto), Mayrhofer, 
Mootz, Buch (Gnſtav), Berendt (Hans); 
zu Oberlentnants zur See: 
Leutnants zur See 

Schwab, Frhr. v. Dalwig, Krieger, Fuchs (Siegfried), 
Weichold, Abraham, Albrecht (Ernſt), 
Kramſta, Beyer (Franz), Braaſch, Schmidt 
(Ferdinand), Saß, Wurmbach, Kuoch, Jahn, 
Loycke, Brödermann, Peterſen (Rudolf), 
Cording (Richard), Dreſſel, Müller (Volt 
mar), Kraus (Theodor), Brattſtröm, Ullrich 
(Werner), Rietzſch (Willi), Lämmle, Klam⸗ 
roth (Felix), Lange (Georg), Ziegner, Spor⸗ 
leder, Reich (Gerhard), Maurer, Flies, 
Heyn (Gerhard), Forberg, Boie, Matthes, 
Beeh, Gr. Beiſſel v. Gymnich, Bremer, 
Nordmann (Karl), Polenz, Winther 
(Alexander), Grimm (Walter), Brandt 
(Wilhelm), Grotrian, Kraſtel, Eberhard 
Prinz und Herzog von Arenberg, Arnold 
(Günther), Walter (Otto), Engel (Siegfried), 
Zentner, Limann, Gyfßling, v. Hertzberg 
(Saralb), Schlutius, Wenzing, v. Gronau, 
Schmitt (Reinhard), Haſſel, Hirſel, 
v. Loſſow, Glaſer (Stephan), Vollbrecht 
(Johann), Moll (Friedrich), Schneider (Ar⸗ 
thur), Plaue, Buntebardt, Beſch, Weiß⸗ 
hun, Sperling, Lamprecht (Fritz, Mar⸗ 
tinengo, Frey (Richard), Lohmann (Lud 
wig), Voß (Günter), van Wüllen⸗Scholten, 
Roß (Erich), Michels, van Sen den, Gehlert, 
Dietrich (Wolfgang), Fallier, Krueger (Otto), 
Vater (Werner), Ohly, Joch, Holzapfel 
(Karl), Fiebelkorn, Franke (Matthtas), 
Hahn (Albert), Umbeck, Betzendahl, Breit⸗ 
haupt (Fritz), Heynſen, Buſſe (Rudolf), 
Hamacher, Thye, Scharffenorth, Jerchel, 
v. Beulwitz (Helmut), Dithmar (Ludwig), 
Prellwitz, Schüler (Hans), Stollenz, 
v. Schroeter, Bullrich, Zapp (Ernſt), Müller 
(Johannes⸗Paul), Fiſcher (Eugen), Aſchen⸗ 
born (ulrich), Burchardi (Theodor), Eyſſen, 
Brinckman (Franz), Andrene (Brami),Liebes- 
kind, Tobye, Jacobſen (Hans), Dettmann; 


zu Fähnrichen zur See, vorläufig ohne 


atent: 
Kriegsfreiwillige mit der Anwartſchaft auf die 
Seeoffizierlaufbahn 


(Wilhelm), Putzier, Becker (Franz), Reiche Ackermann, Auerbach, Baecker (Ernſh, Baltzer 
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(Martin), Baltzer (Werner), Becker (Hans), 
Bickelhaupt, Bloem, Brandes (Wilhelm), 
Broche, Bröckerhoff, Brügmann, Buchner, 
Claſen, Dankworth, David, Dehio, 
Delius, Ditges, Ehrhardt (Roland), 
Ehrhardt (Werner), Engel (Siegfried). 
Flitner, Floeter, Fölſch (Friedrich), Fölſch 
(Gerhard), Forch, Greve, Haun, Heinze, 
Hennings, Heymann, Hoffmann (Kurt), 
von Holtzendorff, Hootz, Jacobi (Erwin), 
Jacobi (Ludolf), Jacobſen (Hermann), 
Kahnt, Kloſe (Joſef), Lang, Langen, 
Loewer, Meyer (Jurgen), Meyer (Senn 
Möſſel, Nickel, Nicolai (Hans), Oehrl, 
Pank, Peltzer, Rothe, Scherf (Hubert), 
Schmiedel, Schmidt (Ernſt⸗ Adelbert), 
Schmitz. (Johannes), Schramm (Hans-Georg), 
Schrecker, Schubert, Schulz (Otto⸗Ernſt), 
Schwarz (Karl), Semrau, Sorge, Stahl, 
Steinvorth, Stobwaſſer, Strauch, Strebe, 
Stummel, Teufer, Tobias, Amann) 
Wagner (Gerhard), Wicke, Wieſer, Wild- 
berg, Wulff, Wunderlich, Frhr. v. Zedlitz 
u. Neukirch, Zunker, Cropp (Rudolf), 
Duckwitz, Hagen (Winfried), Jenſen, 
Kreyſing, Lampferhoff, Schulz (Werner), 
Wehr, Worms, Zenker, Bangieff, Becker 
(Heinrich), Berninghaus, Borges, Büchner, 
von Chappuis, Deußen, Dudeff, Gumprich 
(Günther), Hach, Hachtmann, Jentzen, 
Kaparaſcheff, Klamroth (Gunther), Meurer, 
Michoff, Nuſſeff, Schlotterer, Schmidt 
(Wolfgang), Schoen, Svetogorsky, Ter⸗ 
floth, Zimmermann (Ernſt); 


Kriegsfreiwillige 


Dudeff, Kaparaſcheff, Michoff, Ruſſeff, 
Svetogorsky jedoch mit der Maßgabe, 
daß dieſe Beförderung nicht als eine 
Anſtellung im Reichsdienſte zu gelten 
hat und daß dadurch die Staats⸗ 
angehörigkeit eines Bundesſtaats nicht 
erworben wird; 


Bangieff, 


zum Leutnant der Marineinfanterie, vor- 
läufig ohne Patent: 
Fähnrich der Marineinfanterie 
Wortelmaun; 


zu Marine⸗Chefingenieuren: 
Marine⸗Oberſtabsingenieure 
Haböck, Riſſe; 
zu Marine⸗Oberſtabsingenieuren: 


Marine⸗Stabsingenieure 


Looks, Frölich (Wuhelm), Bartel, 


Fauſtmann, 
Grube, Loew, Gronemann. 


Den Charakter als Marine-Oberftabs- ' 


ingenieur erhalten: 


Marine⸗Stabsingenieur 
Zickerick. 


Weiter befördert: 
Zu Marine⸗Stabsiugenieuren: 
Marine⸗Oberingenieure 
Wilhelmi, Loebell, Hoffmann (Richard), 
Schröter (Richard), Hoffmann (Kurt), 
Bollenhagen, Gille, Görke, Dettmer, 
Rüger, Sürenhagen, Scheele, Berndt 
(Paul), Heinze; 
zu Marine⸗Oberingenieuren: 
Marine⸗Ingenieure 
Möller (Fedor), Eggen, Kamcke, Georgi, Bormann, 
Braun Gulian), Reichenbach, Kaehlert, 
Müller (Herbert), Hespe (Emil), Reeder, 
Flügger, Hartz, Imelmann, Schuma ber, 
Schmidt (Arthur), Dinnen zahl, Frerichs, 
Schade, Strangmeier, Oſtermann; 
zu Marine⸗Oberingenieuren unter Vor- 
behalt der Patentierung: 
e 
Mürbe, Gäckle, Dilg, Thäter (Karl), Sopbe, Burk⸗ 
hardt, Müller (Erich), Rhinow, Bendix; 


zu Marine⸗Generaloberärzten: 
Marine⸗Oberſtabsärzte 
Lahs, Dr. Staby; 
zu Marine⸗Oberſtabsärzten: 
Marine⸗Stabsärzte 


Pils, 


Dr. 


Dr. Schmidt (Friedrich), Dr. Luther, Dr. Meyer 
(Leonhard), Dr. Zſchech, Dr. Weiſcher, 
Dr. Kaerger; 
zu Marine⸗Stabsärzten: 

Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte 

Dr. Buchner, Möbius, Dr. Sieber, Anhöd, 

Dr. Bolms, Dr. Rupp; 
zu Marine⸗-Oberaſſiſtenzärzten: 
3 Marine⸗Aſſiſtenzärzle 
Dr. Schloſſer, Dr. Hundt, Dr. Mennerich, Bulcke, 


r. Franke, Hanauer. 
Im aktiven Seeoffizierkorps wieder 
angeſtellt: 

Oberleutnant zur See der Reſerve des 
ö Seeoffizierkorps 

Stamer (Heinz) (Reuſtrelitz), als Oberleutnant t zur 
See mit einem Patent vom 19. Sep⸗ 
tember 1914 unmittelbar hinter dem 
Oberleutnaut zur See Hagen (Walther). 


Im aktiven Sanitätskorps angeſtellt: 
e der Reſerve 
Pruns (Gelſenkirchen, als Marine⸗Ober⸗ 
aſſiſtenzarzt mit feinem bisherigen 
Patent vom 16. November 19151. 
Ein Patent ihres Dienſtgrads verliehen: 
| dem Kapitän zur See z. D. 
Kopp (Karl); 
dem Korvettenkapitän a. D. (3. Zt. z. D.) 
Götting (Rudolf), zuletzt von der I. Mar Inſp.; 
dem Marine-Aſſiſtenzarzt a. D. 
| Dr. Heinrichs, zuletzt von der Marineſt. d. Oſiſee. 


Dr. 
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Den Charakter erhalten: 
als Fregattenkapitän: 
9 Korvettenkapitän a. D. . . 
Rüdiger, zutetzt ſtelvertr. Gouv. von Deutſch-Oſt⸗ 
afrika; 
Storvettenfapirän a. D. (3. It. 3. D.) _ 
v. Roſenberg (Sugo), zuletzt von der Marineſt. d. 
Oſtſee; 
als Marine-Generalarzt: 
Marine⸗Generaloberarzt a. D. 


Dr. Huth, zuletzt Chefarzt d. Mar. Laz. Wilhh. 


Weiter befördert: 
Zum Deckoffizierleutuaut: 
Torpedo⸗Oberſteuermann a. D. (3. Zt. 
Offizierſtellvertreter) 
Uhmeyer (Otto); 
zu Deckoffizieringenieuren: 
Torpedo⸗Obermaſchiniſten a. D. (3. gt. 
Offizierſtellvertreter) 
Brigmann (Otto), Schreiner (Karl); 


Obermaſchiniſt a. D. (z. Zt. Offizierſtellvertreter) . 


Hoffmann (Otto); 
zu Feldwebelleutnants: 
Vizefeldwebel der Seewehr II (3. Zt. 
Offizierſtellvertreter) 
Keil (Enid; 
Vizewachtmeiſter des Landſturms (3. Zt. 
Offizierſtellvertreter) 
Fauth Friedrich); 
Vizefeldwebel der Landwehr (3. Zt. 
8 Offizierſtellvertreter) 
Rödiger (Wü helm). 

Den Charakter 
leutnant erhalten: 
Oberſignalmeiſter a. D. 
Krüger (Hırof). 

Im Beurlaubtenſtande. 
Befördert: 
Zum Kapitänleutnant der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Oberleutnant zur See der Reſerve 
Krapohl (111 Hamburg); 
zum Oberleutnant der Reſerve 
der Matroſenartillerie: 
Leutnant der Reſerve 
Schleifenheimer (Stargard i. P.); 
zum Oberleutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnant zur See der Reſerve 
Bremerhaven), unter Verleihung eines 


als Dechkoffizier⸗ 


Eyring ( 


Patents vom 13. Mai 1916 unmittelbar 
hinter dem Oberleutnant zur See der 


Reſerve Nordmann (Rudolf); 
zum Oberleutnant der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
Leutnant der Seewehr I 


Merkle (Erich) (Aurich); 


zum Oberleutnant der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 

! Leutnant der Reſerve 

Hübſchmann (Halle a. S.); 

i zum Leutnant der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 
Meyer (Hellmut) (III Hamburg); 


zum Leutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Faßhauer (II Altona); 


zu Leutnants der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr I 

Kluſt (VI Verlin); 
Feuerwerker der Seewehr I 

Ott (VI Berlin); 

zum Leutnant zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 

Vizeſteuermann der Reſerve 

v. Struszynski (Danzig): 

zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 

Töttcher (J Bremen), Schlie (Elberfeld), Lange 
(Kurt) (I Bremen), König (Ernſt) (Celle), 
Schulte (Guſtav) (Elberfeld); 

zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 

Vizeſteuerleute der Reſerve 

Praß (Bremerhaven), Winkler (III Hamburg), 
Hillesheim (Lübeck), Knauf (III Ham⸗ 
burg), Firmenich (Rheydt), Puſch (Stral⸗ 
ſund), Biet (I Bremen), Jerratſch 
(Schwerin), Löpſien (Neumünſter), 
Schroeter (VI Berlin), Lagemann (Min⸗ 
den), Beermann (Schwerin); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 

Vizeflugmeiſter der Reſerve 
Peters (Otto) (Chemnitz); 
ö Vizefeuerwerker der Reſerve 
Schwarz (Johannes) (1 Oldenburg), Leiſewitz (Louis) 

(J Bremen), Nordhoff (Bremerhaven); 

zum Leutnant der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr I 
Lennartz (Rheydt): 
zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 

Vizeſteuerleute der Reſerve . 
Schröder (Rudolf) (J Altona), Handorff (J Bremen), 
0 Berger (III Hamburg); 
zum Leutnant der Reſerve der Matroſen- 
ö artillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 

Franke (Willy) (II Leipzig); 
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zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Oehlmann (III Hamburg), Harmening (III Ham⸗ 
burg), Henne (Bremerhaven), Piſchel 
(Göttingen), Gladow (I Oldenburg), 
Höfling (III Hamburg); ! 
zum Leutnant zur See der Seewehr I | 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Seewehr I 
Hübner (Walter) (1 Breslau); 
zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Plappert (Hildesheim); 
Vizeſteuermann der Seewehr 1 
Bürger (III Hamburg); 
zum Oberleutnant der Reſerve 
der Marineinfanterie: 
Leutnaut der Reſerve 
Jander (Göttingen); 


zu Leutnants der Reſerve der Marine⸗ 
infanterie: 

Vizefeldwebel der Reſerve 
Neuhaus (Hermann) (Hagen i. W.), Peterſen (ernſt) 
(Rendsburg), Blöcker (Neumünſter), 
Weber (Willi) (VI Berlin), Thode (Kiel), 
Ackermann (Barmen), Meyer (Rudolf) 
(Aurich), Kantorski (Ruppin), Ahlers 
(J Oldenburg), Horny (Beuthen i. Ob. 
Schleſ.), Kwaſzuy (Colmar), Pahl 
(Rendsburg), Fiedler (I Bremen), 
Schwend (Kaiſerslautern), Böſche 
(III Hamburg), Reimann (Saarbrücken), 
Brinkmann (II Hannover), Krämer (Franz) 
(Würzburg), Holverſcheidt (Solingen), 
Weimar (Kiel), Gerking (Nienburg 
a. d. Weſer), Schad (Mosbach), Stein 
AI Cöln), Müllenſiefen (II Düſſeldorf), 
Kindgen (Kreuznach), Tiesler (Gotha); 


zu Marine⸗Ingenieuren der Reſerve: 


„Marine⸗Ingenieuraſpiranten der Reſerve 
Hofmann (Il Dresden), Ahlers (IT Braun⸗ 
ſchweig), Chriſtinck (Bremerhaven), 
Lorenz (VI Berlin); 
zu Marine⸗Ingenieuren der Seewehr I: 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr I 
Gericke (Deſſau); 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr II 
Frenck (VI Berlin). ! 


Sür die Dauer feiner Derwendung im 
Kriegsſanitätsdienſt zum Marine⸗Seld⸗ 


hilfsarzt ernannt: 
nichtapprobierter Marine⸗Unterarzt (Feldunterarzt) 
Roſe (Paderborn). i 


Im Beurlaubtenftande der Marine angeftellt: 
Marine⸗Ingenieuroberaſpirant des Landfturms 


Voß im Landwehrbezirk VI Berlin unter Be⸗ 


förderung zum Marine⸗Ingenieur 
der Seewehr I und Zuteilung zur 
Marineſtation der Oſtſee. 

Den Charakter als Oberleutnant zur 


See erhalten: 
Leutnant zur See der Reſerve a. D. des See⸗ 


offizierkorps 


N Berg, zuletzt im Landwehrbezirk II Hamburg. 


(A. K. O. v. 26. 4. 1917.) 
Das Dienftalter der Marine⸗Ingenienre 
des Jahrgangs 1908 


mit Einſchluß des Marine⸗Ingenieurs Mürbe 


vom Jahrgang 1906 
iſt unter weiterem Vorbehalt der Patentierung, 
vorläufig in nachſtehender Reihenfolge feſtgeſetzt: 
Mürbe, Gäckle, Dilg, Thäter (Karl), Sobbe, Burk⸗ 
hardt, Müller (Erich), Rhinow, Bendix, 
Schröter (Paul), Piſtorius, Brinker (Mar), 
Helgenberger, Beckmann, Schacht, 
Schneider, Hilgenberg, Neumann (Ernſt), 
Krüger (Hermann), Mathes, Schroeder 
(Suftav), Hermenau, Weller, Weiß, 
Kandler, Schirmer (Johannes), Schulte 
(Ernſt), Grammelsdorff, Bitte, Schmidt 
(Hans), Seidenſtücker, Höpker, Neumann 
(Fritz), Wilkens, Branſcheid, Kähler, 
Lauckner, Vilter, Blum (Erich), Reinhardt, 
Hirſchfeld, Blum (Waldemar). 
Ernannt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 12. 4. 1917.) 
Dykmann, Diplom⸗Ingenieur, zum Marine⸗Bau⸗ 
führer des Schiffbaufaches. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 17. 4. 1917.) 
von den Steinen, Diplom⸗Ingenieur, zum Marine⸗ 
Bauführer des Maſchinenbaufaches. 
Titelverleihungen: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 14. 4. 1917.) 
Wetzel, Thomas, Roßfeldt, Werfttechniker, den 
Titel Oberwerfttechniker erhalien. 


Nommandiert: 
"Sri vB V. TF. 2. VI. 

Süßenguth, Marine⸗Oberbaurat, Schiffbau-Be⸗ 
triebs⸗Direktor von der Werft Wilhelms⸗ 
haven zur Werft Danzig. 

Ehrenberg, Marine⸗Baurat von der Werft Danzig, 
mit dem 1. April 1917 zur Dienſtleiſtung 
zur U.⸗Boots⸗Inſpektion nach Kiel. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 
(A. K. O. v. 26. 4. 1917.) 

Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
fion, der Ausficht auf Anftellung im 
Sivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen 
der bisherigen Uniform bewilligt: 

Dem Marine⸗Generaloberarzt 
Hagenah von der Marineſtation der Nordſee. 
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Aus der aktiven Seeoffizierlaufbahn | 
entlaſſen: 


Fähnriche zur See 
Schmidthals, March, von Kolkow. 
Im Beurlaubtenſtande. 
Der Abſchied bewilligt: 
Dem Leutnant der Reſerve der Matroſenartillerie 
Kutzleb im Landwehrbezirk Gotha, mit der Er⸗ 
laubnis zum Tragen ſeiner bisherigen 
Uniform: 
dem Leutnant der Reſerve der Marineinfanterie 
omann im Landwehrbezirk Cottbus. 
mit der geſetzlichen penſion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 29. 3. 1917.) 
Dahms, Werftſchiffsführer. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 20. 4. 1917.) 
Schneider, Marine⸗Werkmeiſter. 


c. Ordensverleihungen. 
(A. K. O. v. 3. 3. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe: 
Zielke, Werftſchiffsführer a. D.; 
das Verdienſtkreuz in Gold: 
Hopf, Werftſchreiber a. D. 
(A. K. O. v. 27. 3. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe mit 
der Zahl 50: 
Chriſtiani, Geheimer Rechnungsrat, Bureauvor⸗ 
ſteher beim Admiralſtab der Marine; 


den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 
Pfeifer, Torpeder⸗Kapitänleutnant a. D. 


Das Ritterkreuz des Königlichen Haus 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 


Wolf (Friedrich), Kapitänleutnant. (A. K. O. v. 
\ 13. 4. 1917.) 


Gercke (Hermann), Kapitänleutnant. (A. K. O. v. 
20. 4. 1917.) 
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v. Mellenthin (Hans), Kapitänleutnant. (A. K. O. 
v. 23. 4. ne 


d. Allerhöchſte Belobigungen. 

(A. K. O. v. 18. 4. 1917.) 

Hashagen (Sinrich Hermann), Oberleutnant zur See 
der Reſerve des Seeoffizierkorps, 

Müller, Torpedo⸗Obermaſchiniſtenmaat, 

Canzler, Meiſtersmaat, 

Brückner, Peters, Wörtche, Obermatroſen, 

Gehlhaar, Sanitäts⸗Vizefeldwebel, 

Ackermann, Obermatroſe, 

Beyersdorff, Torpeder⸗Obermaat, 

Voßebrecker, Oberbootsmannsmaat, 

Fliegner, Schulz, Torpedo⸗Oberbootsmannsmaate, 

Ihmels, Obermaſchiniſtenmaat, 

Böving, Torpedo-Bootsmannsmaat, 

Starr, Friedrich, Bootsmannsmaate, 

Kater, Oberwachtmeiſtersmaat, 

Liebetrau, Breitenbach, Joa, Kaufholz, Märtz, 
Obermatroſen, 

Brockhaus, Oberheizer, 

Föchterle, Scharpf, Oberbootsmannsmaate, 

Riephoff, Maſchiniſt, 

Arnold, Maſchiniſtenmaat, 

Hundt, en Hillebrandt, Götzty, Conreux, Ober⸗ 
eizer 

— eine Allerhöchſte Belobigung erhalten. 


Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Lebensverſicherungs⸗Anſtalt für die Armee und Marine. 


Berlin, den 20. April 1917. 
Linkſtraße 21. 


Einladung 


zur ordentlichen Mitgliederverſammlung für 1917 am 
Donnerstag, den 14. Juni 1917, 10 Uhr vormittags, 


im Sitzungszimmer der Anſtalt, Linkſtraße 21, J. 


mit folgender Tagesordnung: 


1. Genehmigung des Jahresberichts für 1916 ſowie Entlaſtung des Direktors und 
des Verwaltungsrats gemäß § 12 der Satzung. 


2. Beratung von Anträgen. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrats: 


6 , Frhr. von Langermann, 
eneralmajor und Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium. 
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Deckblätter gelangen zur Ausgabe: 
(vom 26. März bis 25. April 1917.) 


—— — 
do —- O A . 


Nr. der 
"| Dedblätter- | 
Kontrolle 


Deckblatt Lfd. 


Nr. der 


Deckblatt 


du Deckblätter „ Du 
D. E. r. | Kontrolle | D. E. Nr. Nr. 
} 1 
64 17 16 60 147,20 6 
176 76 17 61 147,34 32—33 
436 XI 1—7 18 62 147,37 20 
436 I 57 19 63 147,38 1113 
436 XIV 1 620 64 147,3 20 
| Hdſchr. Ber. 
436 II 65—66 f 21 65 147,61 VII 
|! Hdſchr. Ber. 
436 III 52—54 22 66 147 XVII 
il Inhaltsv. 
436 IV 49—51 ( 23 67 228 LXXI 9—10 
436 V 56—58 24 68 228 LXVIII 18—19 
436 VIII 33—36 f 25 70 253 46 
436 X 51-58 26 71 392 51 
486 IX 108-110 f 27 72 256 210 
70 5 Abnahme von 8 
436 XV 15 28 78 Vell ama. 18 
436 XII 10—11 f 29 74 257 314—317 
Hdſchr. Ber. 
436 XIII 1 u. 2 N 


